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nationalräthlichen Zolltarifkommiſſion in Sachen r
er

ſich zu fragen: „Wer bezahlt eigentlich den Zoll auf einen
Artikel für die Einfuhr in die Schweiz und damit auch
die Steuer und glaubt unbeſtritten ſagen zu dürfen,
daß alle Mal dann, wenn der Jmporteur die Zölle, wenn
auch nicht de facto bezahlen, doch tragen muß, derſelbe
die Steuer bezahlt, es demnach unrichtig iſt, zu be-
haupten, daß die bezahlten Zölle durch Er-
höhung der Preiſe auf die Konſumenten abge-
laden und damit in Wirklichkeit das Leben ver-
theuert werde. Der Bericht fährt dann wörtlich folgender
maßen fort:

„Es darf dieſer Behauptung oder angelernten Redensart
gegenüber getroſt die andere geſtellt werden, daß es ſchwierig
ſein wird, den Beweis zu erbringen, daß der Zoll in
Wirklichkeit auf den Verkaufspreis im Jnnern des
Landes von Einfluß geweſen ſei. Das Gleiche gilt
beſonders auch dann, wenn die Erhöhung bei derVerzollungseinheit (nach unſerem Syſteme alſo der metriſche
Centner) eine fo geringe iſt, daß ſie in der Verkaufs-
einheit, die in der Mehrzahl der Fälle das Kilo oder Bruch
theile deſſelben iſt, gar nicht zum Ausdruck kommen kann.

eiſpielsweiſe nennt er die Getreide-, Mehl-, Bier und
Eiſenzölle; wenn es nothwendig werden ſollte, ſo könnte der
Berichterſtatter die Beiſpiele auf dem Gebiete der Genuß- und
Nahrungsmittel noch vermehren, wo die Erhöhung der
Zölle meiſt nur eine fiskaliſche Wirkung zu Gunſten
der Staatskaſſe, aber keine ökonomiſche Wirkung zu
Laſten der Privatkaſſe des Einzelnen ausübt. Der
Berichterſtatter geht deshalb ſeinerſeits noch einen Schritt weiter
und glaubt behaupten zu dürfen, daß in allen dieſen Fällen
der Geſetzgeber ſeine Pflicht verletzt, die Erhöhung
dann nicht auszuſprechen, wenn eine Erhöhung zur
Förderung einer inländiſchen Jnduſtrie angezeigt
iſt. Die Förderung darf dann keine künſtliche mehr genannt
werden, ſondern ſie beruht auf der Berückſichtigung der natür-
lichen Konkurrenz verhältniſſe des Weltmarktes.“

Was die leitenden Politiker der freien Schweiz, die
bekanntlich ſehr vorgeſchrittenen Tendenzen huldigen, von
dem Werthe des famoſen Schlagwortes von dem „Lämpchen
des armen Mannes“ halten, das in den Wahlagitationen
unſerer Fortſchrittler eine ſo ausgiebige Rolle ſpielen mußte,
ergiebt ſich aus der auf den Petroleumzoll bezüglichen
Stelle des angezogenen Berichts, welcher von der nationalräthlichen Kommiſſion auf Fres. 1,25 erhöht worden iſt.

Es heißt daſelbſt:
„Wir haben umſomehr geglaubt, den fiskaliſchen Betrachtungen

des Bundesrathes, der Fr. 1,50 gewünſcht hat, entgegenkommen
zu ſollen, als die oft gehörte Redensart: „Vertheuerungdes Lichtes der' Armen bei der Würdigung der
Preisverhältniſſe auf dem Gebiete des Handels in
dieſem Gegenſtande eben als eine bloße Redensart
ſich erweiſt. Dem bundesräthlichen Vorſchlage haben wir
deshalb nicht beigeſtimmt, um die Abweichung mit dem Stände-
rathe nicht zu weit werden zu laſſen. Wir glauben, daß ſeine
Beſtimmung um ſo leichter möglich werden ſollte, als die Be
rechnungen von tüchtigen Oekonomen und Handelsleuten dazu
geführt haben, daß auch ein höherer Anſatz gerechtfertigt wäre.

Eines Kommentars bedürfen vorſtehende Citate wohl
kaum. Sie ſprechen für ſich ſelbſt.

Der neueſte „Moniteur de Rome“ meldet, daß nach
dem Beſuche des deutſchen Kronprinzen im Vatikan ein
Briefwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Papſt ſtattgefunden habe. Wie der „N. Pr. d
aus Rom telegraphirt wird, iſt die Meldung richtig. Papſt
Leo ſchrieb im Januar nach dem Beſuch des Kronprinzen
an den Kaiſer und Letzterer antwortete bald darauf durch
ein Handſchreiben. Beide Briefe ſollen nur der Austauſch
von Höflichkeitsformen geweſen ſein.

Der bereits in der geſtrigen 2. Ausgabe W
dem Bundesrath vorgelegte Geſetzentwurf, betreffend
die Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli
1879 beantragt eine Erhöhung des Zolles für Spitzen
und Stickereien von 250 auf 350 für Schmuckfedern
von 300 auf 900 Branntwein aller Art, auch Arrak,
Rum, Franzbranntwein von 48 auf 80 geſtickte und
Spitzenkleider (1200 .4), von Seide und Floretſeide 900 .4
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für 100 Kg, künſtliche Blumen 900 für 100 kKsg,
Taſchenuhren, Gehäuſe (pro Stück 3,50, 1,50 oder 0,50 .4),
Bänder, Borden, Franſen, Gaze, gewebte Kanten, Schnüre,
Strumpfwaaren, Geſpinnſte (100 .4), Stickereien (150 .4),
Zwirnſpitzen 800 .4 für 100 kgm, Schaumweine 80 .4
und andere Weine 48 Kakao in Bohnen, Kakaomaſſe,
Waaren aus Seide oder Floretſeide (600 .4), Tüll (250
Spitzen, Blonden, 800 für 100 Kg, ferner ſoll auf das
bisher freie Ultramarin ein Zoll von 15 .4 für 100 kg
gelegt werden.

Jn der Begründung zu dieſem Geſetzentwurf
heißt es:

Halle, Sonnabend, 31. Mai.

„Die durch das Zolltarifgeſetz vom 15. Juli 1879 ange-
bahnte Reform unſeres Zolltarifs hat im Allgemeinen den be
abſichtigten Erfolg erreicht, indem ſie nicht nur eine weſentliche,
die finanzielle Lage der Einzelſtaaten namhaft erleichternde
Steigerung der Zollerträge bewirkt, ſondern auch die nationale
Erwerbsthätigket kräftig gefördert hat. Es würde
aber den wirthſchaftlichen er en, deren Pflege der Zolltarifin erſter Linie zu dienen hat, zuwiderlaufen, wenn die Geſetz
gebung den nunmehr ſeit nahezu fünf Jahren in Geltung ſtehen
den Tarif, wie es von einigen Seiten verlangt iſt, in allen ſeinen
Beſtimmungen als etwas nächſt Unabänderliches anſehen wollte.
Einerſeits verbietet die ſtetige Fortentwickelung der mannig-
fachen durch den Zolltarif berührten Erwerbszweige, welcher
die Zollgeſetzgebung thunlichſt Rechnung zu tragen hat, ein der
artiges ſtarres Feſthalten an allen einzelnen Beſtimmungen des
Tarifs, andererſeits hat vielfach erſt die Erfahrung ein zutreffendes
Urtheil darüber gewinnen laſſen, ob die im Jahre 1879 be
ſchloſſenen Beſtimmungen des Tarifs ſowohl in der Klaſſifikation
der einzelnen Wagren, als auch in der Höhe der vorgeſchriebenen
Zollſätze überall das Richtige getroffen haben.“

Der Bundesrath hat am Donnerstag eine Sitzung
gehalten, in welcher ein Geſetz wegen Abänderung des
Jogegn und ein Geſetz wegen anderweiter Regelung der

uckerſteuer- Vorlage den zuſtändigen Ausſchüſſen über-
wieſen wurden.

Dem Bundesrath iſt, wie wir bereits in der vor-
geſtrigen 2. Ausgabe W eine Vorlage wegen an-
derweiter Regelung der Rübenzuckerſteuer gemacht
worden. Dieſelbe lehnt ſich inſofern an die Beſchlüſſe der
Enquete-Commiſſion an, als ſie an der beſtehenden Roh
materialſteuer feſthält von den von der Commiſ-
ſion vernommenen 47 Sachverſtändigen hatten ſich 34 un
bedingt, von den Commiſſions- Mitgliedern alle gegen
eine Stimme für die Beibehaltung dieſes Steuer
modus ausgeſprochen. Die anderen Vorſchläge des Ent
wurfs entſprechen den Anträgen des preußiſchen Staats-
miniſteriums, d. h. es ſoll die Steuer für den Doppel-
centner Rüben von 1,60 auf 1,80 erhöht, die im vori-
gen Jahre proviſoriſch beſchloſſene Ausfuhrvergütung von
18 .4 für den Doppelcentner Rohzucker beibehalten wer
den, das Geſetz aber erſt mit dem 1. Auguſt 1885 in
Kraft treten, weil eine ſofortige Einführung der neuen
Steuerſätze der Zuckerinduſtrie, die ihre Lieferungsver
träge für die neue Campagne ſchon abgeſchloſſen hat, er
heblichen Nachtheil zuführen würde.

Bei der obenerwähnten Thatſache, daß ſich die En
quete-Commiſſion faſt einſtimmig gegen die
Fabrikatſteuer ausgeſprochen hat, iſt die von „frei
ſinnigen“ Blättern erhobene dennoch z Fabri
katſteuer überzugehen, ein Zeichen von der Nichtach-
tung, mit der in dieſen Kreiſen ſachverſtändige Ur-
theile behandelt zu werden pflegen. Bemerkt mag noch
werden, daß Frankreich, deſſen Zuckerproduction ſich ineiner großen Kriſis befindet, auf und daran iſt, von der
Fabrikatſteuer zur Rübenbeſteuerung überzugehen, von der
man ſich großen Vortheil verſpricht. Und da ſoll Deutſch
land, weil es in den Kram der Freiſinnler und in das
Programm der freiſinnigen Eiſenacher Bauernfreunde paßt,
zu dem Syſtem übergehen, welches Frankreich nach lang-
jähriger Erfahrung aufzugeben entſchloſſen iſt!

Außer den bisher bekannt gewordenen Vorlagen wird
dem Bundesrath und ſpäter dem Reichstage 8 noch der
Literar-Vertrag mit dem Königreich der Niederlande
zugehen.

An den Wahlverein der bairiſchen Conſerva-
tiven“ hat Fürſt Bismarck in Erwiderung einer an
ihn gerichteten Zuſchrift, worin die Mitwirkung der bairiſchenEonſervaliven zur Durchführung der ſozialpolitiſchen Re-

formen betont wurde, nachſtehendes Schreiben S
„Friedrichsruh, den 21. Mai 1884

Euer Hochwohlgeboren danke ich für den Ausdruck Jhrer
Zuſtimmung durch das Schreiben vom 10. d. M. und ſehe in
demſelben die Zuſage Jhrer Mitwirkung bei Durchführung der
nach dem Willen des Kaiſers angeſtrebten ſocialpolitiſchen Re
formen. Se. Majeſtät wird für jede Unterſtützungdankbar ſein, welche Sie der Reichspolitik in dieſer
Richtung gewähren.

von Bismarck.“

Die nächſte Plenarſitzung des Reichstags hat
der Präſident v. Levetzow auf Dienstag 10. Juni, Mit-
tags 12 Uhr anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht:
1. Erſte und event. zweite Berathung des von den Abgg.Ackermann und Genoſſen eingebrachten Geſepentwurſs

wegen Ergänzung des S 100e des Geſetzes, betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung vom 18. Juli 1881.
2. Berathung des Antrags der Abgg. Ackermann und
Genoſſen, betreffend die Errichtung von Gewerbekammern.
3. Erſte und event. zweite Berathung des von dem Abg.
Dr. Windthorſt eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend
die Aufhebung des Geſetzes über die Verhinderung der
unbefugten Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai 1874.

Man hat ſich verſchiedentlich den Kopf darüber zer-
brochen, wie das neulich auch von uns mitgetheilte Dementi
der „Nordd. t Ztg.“ mit den Aeußerungen des Fürſten
Bismarck, welche am 9. Mai bei Erwähnung des Blind-

ſchen Attentats den Namen „Lewald“ enthielten, in
Einklang zu bringen ſeien.
Ztg.“ aus dem Jahre 1866 (13. Mai) dürfte hierüber

Eine Mittheilung der „Nat.

Aufklärung bieten. Sie lautete:
„Karl Blind (der Adoptivvater des Urhebers des Attentats

Ferdinand Cohen-Blind) hat ſich in einem herzerſchütternden
riefe mit der Bitte an Herrn Rechtsanwalt Lehwald ge-

wendet, ſich für die Geſtattung eines „ehrenvollen Begräbniſſes“
ſeines bei den betreffenden Behörden zu verwenden,
ſowie die Erlaubniß zu erwirken, einige Haarlocken des Ver
arten zu entnehmen und der tiefgebeugten Familie überſenden
zu dürfen.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Die Bitte traf zeitig genug ein, indem die für einen

T II.
Wir freuen uns, mittheilen zu können, daß ſämmtliche hierbei
beheiligte Behörden in humaner und bereitwilliger Weiſe hier
die Wünſche der Eltern ohne weiteren Anſtand eingegangen ſind.“

Jn Oeſterreich hat ſich auf parlamentariſchem Gebiet
ein Ereigniß vollzogen, welches auf das politiſche Leben
der öſterreichiſchen Monarchie ſeine Rückwirkungen äußern
dürfte. Die parlamentariſche Linke hat ſich kurz vor der
Vertagung des Reichsrathes geſpalten. Der Abg. v. Plener
entwickelte in der letzten Fraktionsſitzung ein neues deutſch
nationales Programm entſchiedener Richtung, welches die
Bildung einer deutſchen Partei r und die parla-
men Enthaltungspolitik als die wichtigſte noth-
wendige Waffe bezeichnet. Die Mehrzahl der Mitglieder
der Partei neigte Plener's Auffaſſung zu, unter ihnen auch

erbſt. Dagegen widerſprach die mähriſche e unter
hlumecky und führte dadurch den prinzipiellen Beſchluß

auf Auflöſung herbei. Plener dürfte die Oberleitung der
Agitation bei den nächſten Wahlen übernehmen.

Der ſchon geſtern telegraphiſch mitgetheilte Ausgang
des Wiener Anarchiſten Prozeſſes am Mittwoch brachte
mancherlei bemerkenswerthe Momente. Beide Angeklagte
lehnten entſchieden in ihren Schlußreden ab, daß ſie von
den Mordthaten Heil für ihre Parteien erwarten. Schaff-
hauſer ſagte: „Welch' verworfener Menſch müßte ich ſein,
wenn ich den Kommiſſar Hlubek, mit dem vollen Bewußt-
ſein ihn hinzumorden, ruhig begleitet, gewiſſermaßen zur
Schlachtbank geführt hätte, und dann wieder ruhig fort-
gegangen wäre.“ Der Angeklagte Ondra ſagte: „Ja, ich
bin Socialiſt radikaler Richtung, aber die Geſchichte lehrtuns, daß Morde uns nichts helſn. Solche Thaten können

nur von Perſonen ausgehen, die kein geſundes Hirn haben,
dergleichen kann nicht bei ruhiger Ueberlegung geſchehen.

Durch Morde wird die ſoziale Frage nicht gelöſt. Wir
wollen nicht, daß wieder eine Pariſer Bluthochzeit komme.
Wir hoffen, daß die kapitaliſtiſche Partei die Gerechtigkeit
unſerer Forderung einſehen wird.“ Der Gerichtshof ſprach
Ondra frei und verurtheilte Schaffhauſer zu zwei Jahren
Kerker. Bei Schaffhauſer erachtete der Gerichtshof es für
erwieſen, daß derſelbe, ohne perſönlich mitgewirkt zu haben,
bei der That anweſend und es ihm leicht geweſen wäre,
durch ein Wort oder einen Wink den Thäter vom Ver-
brechen zurückzuhalten. Die Thatſache, daß Schaffhauſer
bei der Ermordung des Kommiſſars Hlubek anweſend ge
weſen war, wurde auch von dem Mörder des Detektivs
Bloech, dem Anarchiſten Stellmacher, vor dem Unterſuchungs
richter mitgetheilt. Der Staatsanwalt meldete betreffs
beider Angeklagten die Nichtigkeit an.

Die Angelegenheit des Prinzen Victor Napoleon, der
ſich mit ſeinem Vater entzweit hat, liefert den Pariſer
Blättern noch immer viel Stoff. Der „Figaro“ ver
ſichert aufs Beſtimmteſte, daß der Vater den Sohn für
1 Jahr habe auf Reiſen ſchicken wollen und daß Letzterer
damit nicht einverſtanden geweſen ſei. Da der Vater aber
durchaus auf ſeinem Stück beſtand, ſo habe Victor erklärt,
er könne auch ohne den Vater leben, denn „man“ habe
ihm 40,000 Fres. jährliche Rente verſprochen, und dies
reiche für ſeinen Unterhalt aus. Auf die Frage, wer
dieſer „Man“ ſei, weigerte ſich Victor zu antworten. Wie
es heißt, ſoll der Geſchenkgeber, der die ſtrenge Geheim-
haltung ſeines Namens zur Bedingung gemacht habe, einbonapartiſtiſcher Abgeordneter ſein. Man ſt aber weit

mehr geneigt, auf die ehemalige Kaiſerin Eugenie zu
muthmaßen. Uebrigens verſichert man, daß der Prinz
Victor nicht einen Bruch mit ſeinem Vater bezwecke, ſon
dern ſich nur von ſeiner Autorität frei zu machen wünſche.

In der Rekrutirungsdebatte der franzöſiſchen Deputirten
kammer am Mittwoch verdient die Rede des Biſchofs
Freppel über den ſchließlich angenommenen Geſetzpära-

Die Militärdienſtpflicht iſt gleich für Alle, be
ondere Erwähnung. Der heißſpornige Biſchof hat ſich

nämlich durch ſeine Rede den lebhafteſten Beifall der Lin-
ken zugezogen, da ſie eine Philippika gegen das
Kaiſerthum war.

„Alle Welt ſoll ſeinem Lande dienen,“ ſagte Freppel. „aber
neben der militäriſchen Kraft giebt es andere Lebenselemente
für die Größe und das Glück deſſelben. Höher ſteht die intel
lektuelle Kultur, größer iſt ihre Stelle in der Welt, ſelbſt über
den Geſichtspunkt des neuen Syſtems des bewaffneten Volks,
der kein neues Syſtem an wüest. da es das der Hunnen und
Vandalen iſt. Die Einführung des preußiſchen Militarismus
wäre der Ruin des Landes. Was mich anlangt, ſo gebe ich nichtzu, daß wir 1870 beſiegt worden ſind, weil die Organiſation der
Armee ſchlecht war. Selbſt wenn das Land den preußiſchen
Militarismus gehabt hätte, ſo wäre es darum doch beſiegt worden, weil es einen Feldzug unternahm ohne genügende
Vorbereitung, ohne Plan, ohne Ueberlegung. Man wußte
nicht einmal, ob man die Defenſive oder die Offenſive er
reifen ſollte. (Beifall im Centrum und zur Linken. Eine
timme: Sagen Sie doch das Jhren Freunden von der Rech

S Ja, das Reſultat wäre daſſelbe mit dem preußiſchen
Syſtem geweſen, wenn man die Belagerten von Metz und Straß-
burg in dem bedauernswerthen Zuſtande der Unzulänglichkeit
elaſſen hätte. (Beifall auf der dte Jch mache hier nicht
olitik. Jch erzähle Kriegsgeſchichte. Wir hätten in dem Kampfe

triumphiren können, wenn uns nicht ein wirklicher Feldherr ge
fehlt hätte, um unſere militäriſchen Operationen zu dirigiren,
und wenn die übrigens ſonſt ausgezeichneten Diviſionäre nicht
eine n in der oberſten Leitung ſchmerzlich vermißt hätten.
(Neuer Beifall.) Ja, wenn ſchließlich im kritiſchen Augenblicke
der erſte jener Generale, anſtatt Politik zu treiben, ganz einfaſich der Taktik und Strategie befliſſen hätte. (Lebhafter ſehen

auf allen Bänken.) Jn dem Augenblicke, wo man alle dieſe
Farret beging, hätte das Syſtem der bewaffneten Armee daſſelbe

eſultat ergeben. Bleibt, was Jhr ſeid, denn gor ſeid hin
reichend ſtark genug, um die Unabhängigkeit und E
terlandes zu vertheidigen.“

Wie geſagt, Herr Freppel iſt mit ſeiner Theorie nicht
durchgedrungen. Jn dem Senat ſprach der durch ſein
bedeutendes Rednertalent bekannte Jules Simon gegen

hre des Va-

ſolchen Fall vorgeſchriebene Beerdigung noch nicht erfolgt war. die Eheſcheidung. Zwar wußte er die Verſammlung
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unter dem Zauber ſeines Wortes während der ganzen
Sitzung zu halten, ohne jedoch einen nachhaltigen Eindruck
hervorzurufen. Die Chancen für Abſchaffung des Geſetzes
bleiben dieſelben.

In Norwegen wüthet der alte Streit zwiſchen rlament und Regierung in unverminderter Heſt keit fort.

Der Monarch ſucht indeſſen, ſoweit es ſeine Würde ge
ftattet, durch Großſinnigkeit Oel auf die brandenden Wogen
des Parteikampfes zu gießen. Einer der heftigſten Gegner
der Re Irun und des Königs ſelber war BjörnſtjerneBjornſon, er bekannte Dichter, der den König perſbnlich

beleidigt und öffentlich geſchmäht V und dieſerhalb gerichtlich verfolgt werden ſollte. Der König hat nun be-

n die gegen Björnſon und die radikalen Zeitungs-
redakteure wegen Majeſtätsverbrechen erhobene Anklage
fallen zu laſſen. Andererſeits hät das Odelsthing
geſtern dem Antrage, die Strafe für Majeſtätsverbrechen
zu mildern, zugeſtimmt. Die Organe der Rechten ſind
er Anſicht, daß dieſer Beſchluß bei der Oppoſition den

Glauben erwecken werde, der König hege Furcht vor demnorwegiſchen „Barden“ und ſeinem Dre während das

hauptſtädtiſche Sprachrohr der Linkenmajorität meint, daß
der Wunſch des Königs den Anſchein habe, als wenn bei
Einleitung der Anklage nicht der Rath des geſammten
Kabinets eingeholt worden und das Miniſterium alſo in
nicht konſtitutioneller Weiſe vorgegangen ſei. Von anderer
Seite wird Ueberraſchung über den Beſchluß des Königs,
zugleich aber auch Freude über den dadurch bewieſenen
Edelmuth ausgedrückt. Aus allen Beſprechungen der
konſtitutionellen Blätter aber erkennt man deutlich daß
der von dem Könige eingeſchlagene Weg nicht recht ge-
billigt wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Mai.

Der Kaiſerin Auguſta- Stiftung zu Charlotten-
burg iſt zur Annahme der ihr von dem General Conſul
a. D. Guſtav Mutzenbecher zu BadenBaden zugewendeten
Zehntauſend Mark die Landesherrliche Genehmigung er-
theilt worden.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich, wie man
der „Staatsb.-Ztg.“ ſchreibt vorgeſtern auf dem Schle-
ſiſchen Bahnhofe ab, als der Vorortszug aus Erkner dort
Vormittags um 7 Uhr 41 Minuten eintraf. Kurz vor
Einlaufen des Zuges fiel nämlich ein ungefähr fünf Jahre
alter Knabe vom Perron auf das Schienengeleiſe
hinunter während die Mutter deſſelben, vor Schreck un-
fähig, ſich zu rühren nur einen markdurchdringenden
Schrei auszuſtoßen vermochte. Glücklicherweiſe gelang es,
da der Zug ſchon langſam fuhr, der Geiſtesgegenwart eines
Eiſenbahnarbeiters der dem Kinde nachſprang daſſelbe
a im letzten Augenblicke dem ſonſt ſicheren Tode zu ent
reißen. Ein donnerndes Bravo der Zuſchauenden lohnte
dem wackeren Manne für ſeine todtesmuthige That.

Ein Pſendo-Kriminalbeamter, welcher auf Grund
eines gefälſchten gerichtlichen Schriftſtückes das Mobiliar
einer Poſamentierwaarenhändlerin H. in der Brunnenſtraße in
Berlin zu pfänden verſuchte, wurde hierbei vorgeſtern von dem
Bruder der Frau entlarvt. Nachdem dieſer dem Schwindler
einen falſchen Bart abgeriſſen hatte, erkannte Frau H. zu
ihrem Erſtaunen in ihm den früheren Bräutigam ihrer
Tochter, den Schloſſer M., dem ſie ſeit einiger Zeit ihre
Wohnung verboten hatte.

Das Schwinden der Hechte im Spreewald wird
als eine eigenthümliche Erſcheinung ſeit einiger Zeit be
obachtet. Nur ſelten noch gelingt es einem Fiſcher, einen
Hecht mit ſeinen Netzen zu fangen. Da das Waſſer voll
ſtän i eſund iſt, auch todte Hechte auf der Oberflächedes aſers nicht bemerkt werden, ſo bleibt die Erſchein-

ung ein Räthſel. Jn dem Maße, wie die Hechte abge-
nommen, haben die Schleien zugenommen.

Zu der Grundfſteinlegung für das neue Reichs
tagsgebände ſind die Einladungen am Mittwoch ergangen.
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Kaiſer ſelbſt bei
der Feier eine kurze Anſprache zu halten, wie Se. Maj.
auch der Aufſtellung des Programms in allen ſeinen Einzel-
heiten große Aufmerkſamkeit widmet. Die aus Mitgliedern
des Bundesrathes und Reichstages beſtehende Reichstags
Bau Commiſſion wird bei dem Feſtakte als ſelbſtändige
Behörde fungiren und bei dem Empfange der eingeladenen
Feſttheilnehmer die Honneurs machen. Ueber die Gegen-
ſtände, welche in dem Grundſteine des Baues Aufnahme
finden ſollen, verlauten bereits einige Einzelheiten. Zu-
nächſt iſt zu nennen: die Urkunde über die mehr als zehn-
jährige Vorgeſchichte des Reichstagsbaues; dann der
Armeebefehl von 1871, worin der Kaiſer den deutſchen
De ſeinen Dank für die während des Krieges erwieſene

apferkeit ausſprach. Auch wird ein Gothaiſcher genea-
logiſcher Hofkalender für 1884 darin Platz finden, zur
Erinnerung an die regierenden Reichsfürſten und deren
Familien. Weiter ſoll ein Handbuch für das deutſche
Reich auf das Jahr 1884 das Gedächtniß erhalten an
die Mitglieder des Bundesrathes und des Reichstages,
ſo wie an die Centralbehörden des Reiches, die Miſſionen
und deren Angehörige. Bekannt iſt, daß auch bereits
Pläne der Stadt Berlin und ihrer Umgebung auf Perga-
ment für die Grundſteinlegung vorbereitet ſind.

T Feuer brach in dem Kohlenbergwerk zu Niddrie
bei Portobello in Schottland am Sonnabend Morgen aus,
deſſen raſches Umſichgreifen es 15 Bergleuten unmöglich
machte, den Schacht zu erreichen und zu Tag zu fahren.
Erſt ſpät am Nachmittag vermochte eine Abtheilung von
Bergknappen den Unglücklichen g. Hilfe zu eilen, von
denen jedoch nur o neun am Leben waren; die Uebri-
g. waren erſtickt. Das Feuer hat ſeitdem noch größere

usdehnung angenommen.
Obſchon das Eiſenbahnunglück bei VBologoje keine ungewöhnlich große Zahl von Opfern gefordert hat, t der Ein

druck, den die Kunde davon in Petersburg hervorgerufen, gleich
2af ein ſehr niederſchmetternder, weil ſie ein trauriges Licht
auf die ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung wirft. Hatte
man doch gerade die Bahn zwiſchen Petersburg und Moskau in
Bezug auf Ordnung und Sicherheit des Dienſtes nicht nur für
eine der erſten Europas gehalten. Und nun muß man es er
leben, daß verſchiedene Blätter die freilich erſt noch zu erweiſende
Anſchauung verbreiten, das Unglück ſei keineswegs durch einen
Angrchiſtenſtreich hervorgerufen ſondern lediglich einem ſträf
lich vernachläſſigten Zuſtande der Bahn, ihrer Schwellen
und Schienen, entſprungen. Daß der Vorfall nicht noch weit
mehr Opfer gefordert hat, iſt vor Allem ein Verdienſt des auto-

matiſchen Apparats, durch welchen der Zug ſofort angehalten
wurde, obſchon er mit voller Dampfkraft, mit einer Schnelligkeit
von 60 Werſt die Stunde fuhr. Die beiden letzten Waggons,
darunter der Pofrweogge e blieben auf den Schienen. „Längere
33 hindurch“, ſo erzählt einer der Paſſagiere des entgleiſten

uges, „waren wir genöthigt, die verunglückten Paſſagiere unter
den Trümmern hervorzuholen und in die unverſehrt gebliebenen
Waggons hinüberzutragen. Der Ober-Kondukteur erklärte, er
ſei verwundet, ob man ihn eine Viertelſtunde nach der Ka
taſtrophe herumlaufen ſah; er legte ſich auf ausgebreitete i
nieder. Die Kondukteure waren mehr oder minder verletzt. Ein
Theil derſelben legte rings um den Platz der Kataſtrophe Petarden
auf die Schienen, um den jeden Augenblick zu erwartenden ent
gegenkommenden Poſtzug zu warnen. Dieſe Vorſicht erwies ſich
als nicht unbegründet. 45 Minuten nach der Entgleiſung fuhr
der entgegenkommende Zug auf die Petarden auf und blieb ſtehen.
Es kamen mehrere Leute uns zu Hilfe, darunter der Kondukteur
Jwan Brechow, der ſich ſehr eifrig beim Rettungswerk betheiligte
und eine Dame mit Gefahr ſeines eigenen Lebens unter den
Trümmern hervorzog. Es vergingen mehrere Stunden und
immer war noch kein Beiſtand aus Bologoje angelangt. End-
lich um 5 Uhr Morgens kam der vilſe bringende Zug mit einem
Arzte an. Gegen 7 Uhr wurden die Paſſagiere des entgleiſten
Zuges weiter befördert der halbtodte Kondukteur wurde gleich
falls mitgenommen. Jn Bologoje erzählten die daſelbſt war
tenden Paſſagiere aus Rybinsk von der empörenden Gleichgiltig
keit, mit der die Nachricht der Entgleiſung auf der Station auf
genommen worden ſei. Erſt nach einiger Zeit traf man die
nothwendigen Vorbereitungen zur Sendung von Hilfe. Der
Waggon, worin glle nöthigen Gegenſtände enthalten ſein ſollten,
war feſt verſchloſſen. Der Schlüſſel konnte nicht aufgefunden
werden Die Thür wurde endlich erbrochen, doch wer beſchreibt
das Erſtaunen der Anweſenden er war ganz leer. Großfürſt
Sergej Alexandrowitſch und Prinz Alexander Petrowitſch von
Oldenburg, die per Kourierzug aus Moskau ausgefahren waren,
hörten auf der Station Botſchanowka von dem entſetzlichen Un-
glück und trafen ſofort darauf bezügliche Anordnungen.

Lokales.
Halle, den 30. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Herr Oberbürgermeiſter Staude hat geſtern
Abend eine Erholungsreiſe nach Jtalien angetreten.

(Der Kunſtgewerbe--Verein) hielt geſtern
Abend die letzte Monatsverſammlung vor der Sommer-
pauſe ab. Der Vorſitzende deſſelben, Herr Stadtbaurath
Lohaufen, eröffnete die Sitzung mit einigen geſchäftlichen
Mittheilungen, und auf ſeinen Vorſchlag wurde der bis-
herige Vorſitzende des Vereins, Herr Oberbürgermeiſter
Staude, zum Ehrenpräſidenten innerhalb des Vorſtandes
einſtimmig gewählt. Aus dem Bericht ging hervor, daß
Herr Maler Schenk krankheitshalber aus dem Vorſtand
ausgeſchieden ſei; an ſeine Stelle wurde Herr Rentier
Otto creirt, welcher die Wahl dankbar annahm. Die
Ausſtellung der Schlafzimmereinrichtungen, wozu ſich bis
jetzt 10 Konkurrenten gemeldet hätten, in Verbindung mit
den ſchon öfters erwähnten kleineren Ausſtellungen werden
vom 15.--29. Juni im Volksſchulſaale ſtattfinden. Das
Kaiſerliche Gewerbemuſeum in Brünn habe ſich eine
Photographie von den ausgeſtellten Wohnzimmereinrich-
tungen kommen laſſen, und der Berliner Kunſtge-
werbe-Verein habe die Jdee des hieſigen Vereins auf
eine kleine Wohnung übertragen. Der Gedanke, die auch
ſchon erwähnte Ausſtellung von Chromolithogra-

hien zu einer internationalen zu machen, ſei vorläufig
allen gelaſſen, da man erſt mit dem Auslande Fühlung

nehmen müſſe. Das lang erſehnte Vereinsdiplom
werde in Kurzem hergeſtellt ſein. Die Zahl der Mit-glieder ſei anf 320 Feſegen Hierauf hielt Herr Prof.

Goſche einen ſehr intereſſanten Vortrag über „die
Arabeske“, welcher dieſen Ausdruck von den Arabern
herleitete und darin gipfelte, daß man es nicht als einen
Zufall anſehen dürfe, wenn die Arabeske heutigen Tages
wieder ſo lebendig geworden wäre, ſondern daß dieſes
ein Zeichen ſei, daß auch wir wieder lebendig geworden ſeien.

Nachdem die Verſammlung dem Redner durch Erheben
von den Sitzen ihren Dank gezollt, erläuterte Herr Maurer-
meiſter Friedrich die auf ſeine Veranlaſſung aus dem
Berliner Achitekten-Verein hervorgegangenen ausgeſtellten

s welche zur Erbauung eines in der
Schillerſtraße gelegenen Villen Terrains dienen ſollten.Genannte Straße ſei als Vorgartenſtraße, der Komplex

drei Villen enthaltend und jede als Familienwohnung ge
dacht. Alle drei ſollten ein harmoniſches Bild darbieten
und deshalb zu einer Gruppe vereinigt werden. Bezüg-
lich des äußeren Stils ſei volle Freiheit in der Richtung
deſſelben gegeben, nur ſei es wünſchenswerth, die Gebäude
in ſo genanntem echtem Material aufzuführen. Als Koſten
ſumme für alle drei Gebäude ſeien ausgeſetzt.
Nach dieſem Programm wären 15 Konkurrenzprojecte mit
57 Blatt Zeichnungen eingegangen, und die Jury, deren
Urtheil ohne jede Kritik verleſen wurde, habe für gut be-
unden, den 1. Preis Herrn Regierungs Bauführer Rö
ener-Berlin, den 2. Preis Herrn Regierungs Bau-meiſter Schupmann- Berlin und zwei anderen Proſeeten

Vereinsandenken zuzuſtellen. Der Hr. Vorſitzende machte noch
darauf aufmerkſam, daß in der Sommerpauſe die Vor
ſtandsſitzungen fortgeſetzt und, falls es nöthig werden ſollte,
auch eine Mitgliederverſammlung einberufen werden würde.
Vom September an würden die Monatszuſammenkünfte
jeden erſten Donnerstag im Monat ſtattfinden. Hierauf
wies er noch auf die ausgeſtellten Blätter des Pracht
werkes von Jean Pache, einem Lehrer an der Kunſtge-
werbe Schule in Dresden, hin, welche „den Möbel-
tiſchler der Renaiſſance“ darſtellten und bei dem
beſonders die Formen der reinen Renaiſſance gewahrt
ſeien. Es wurde u. A. durch den Fragekaſten ange
regt, daß der Vorſtand zur leichteren Benutzung derBibliothek einen Katalog auſſtellen wird; der Vorſtand wird

ferner mit den ſtädtiſchen Behörden darüber in t
lung treten, daß zur Unterbringung der Bibliothek ein
Raum im Waagegebäude zur Verfügung geſtellt werde.

erner ſollen bei der demnächſt ſtattfindenden Ausſtellung von
chlafzimmereinrichtungen die im Beſitz der Stadt befindlichen

Photographien von dem Geſchenk der Städte an den Prinzen
Wilhelm mit ausgeſtellt werden. Zur Unterbringung der
der Stadt und dem Verein gehörenden kunſtgewerblichen
Gegenſtände ſoll nach Vernehmen vom Magiſtrat im neuen
Aich und Waageamt ein Saal angewieſen werden. Den
Bericht über den im März d. J. in Frankfurt a. M. ſtatt-
gehabten Delegirtentag der deutſchen Kunſtgewerbevereine
wird demnächſt Herr Stadtbaurath Lohauſen, welcher
demſelben beiwohnte erſtatten. Vom Juni bis incl.
Auguſt wird der Verein nur in dringenden Fällen zu
ſammentreten.

(Kirchliches.) Der für die HülfspredigerſtSt. Georgen in Keſieht genommene Herr Candidar Bün?

wird erſt am 15. Juni, dem erſten Sonntage nach Trinitatis
ſeine Gaſtpredigt halten und dann eventuell gleich ſeine hieſige
Stellung antreten. Da Herr Hilfsprediger Handrock bereits
in dieſen Tagen ſein hieſiges Amt verläßt, ſo hat für die Zeit
des Ueberganges Herr Paſtor Palmis die Sonntagsſchule
und die Bibelſtunde in dankenswerther Bereitwilligkeit über
nommen. Der Confirmanden Unterricht in der uchaſhen
Kirchengemeinde beginnt nach dem Pfingſtfeſte für die aben
der erſten Abtheilung am Freitag, d. 6. Juni, für die übrigen Ab-theilungen in der Woche darauf an den für jede Abtheilung be
ſtimmten Tagen und Stunden. DieFlickſchule genannter Gemeinde
ſoll ebenfalls in der Woche nach Pfingſten ihren Anfang neſmen
es fehlt jedoch zum Theil an Damen die den Unterricht leiten

Jn der Zeit vom 11. bis 30. Mai d. Js. wurden in der
Glauchaiſchen Kirche folgende kirchlichen Amtshandlungen ver
richtet: 23 Taufen, 3 Trauungen und 2 Beerdigungen.

Der Gemeindekirchenrath und die Gemeindever-
tretung von St. Georgen hat beſchloſſen, um die theil
weis noch Koſten zu nöthigen Bauten und zu der
im nächſten Jahre ſtattfindenden Reparatur der Kirche zu
decken, eine Anleihe im von 10,000 Mark auf
zunehmen und es ſoll ein Aufruf an die Gemeinde und an
ſonſtige Freunde der Kirche mit der Bitte um unverzins-
liche Darlehne erlaſſen werden und zwar dergeſtalt, daß
jeder, auch minder Bemittelte ſich an dieſer Anleihe be-
theiligen kann. Es ſollen nämlich Anleiheſcheine zu je
20 Mark ausgegeben werden, von denen einer oder mehrere,
je nach Wunſch entnommen werden können. Nach Ablauf
von 5 Jahren ſoll in jedem Jahre eine beſtimmte Zahl
dieſer Scheine wieder werden, ſo daß in ſpäteſtens
8-—10 Jahren die ganze Anleihe an ihre Darleiher zurück
gezahlt ſein wird. Herr Paſtor Knuth und Herr Major
Degenkolbe nehmen ſchon jetzt Zeichnungen für dieſe
Anleihe entgegen.

Wir erfahren von hochgeſchätzter Seite, daß die
Abſicht beſteht, einen geologiſch intereſſanten t
unſerer nächſten Umgebung im Intereſſe der Univer
ſität und der Wiſſenſchaft vor der drohenden Zerſtörung
durch Steinbruchsbetrieb zu ſchützen. Am „kleinen Galgen-
berge“ ſind nämlich Glacialſchliffe in nicht unbedeu-
tender Ausdehnung ſichtbar. Es handelt ſich darum, die
betreffende Stelle durch ein Schutzdach oder Schutzhäuschen
den Unbilden der Witterung zu entziehen und dem Publi
kum dieſelbe leicht zugänglich zu machen; alſo auch in
Halle eine Art von „Gletſchergarten“ zu ſchaffen.

Der Krieger-Verein zu Halle aS. hat ſeinen Vor
ſitzenden, Herrn Schornſteinfegermeiſter Fiſcher zur Theilnahme
an den Verhandlungen des deutſchen Kriegertages in Cöln,
welcher bekanntlich an den beiden Pfingſtfeiertagen ſtattfindet,
deputirt. Derſelbe vertritt zu gleicher Zeit den neugebildeten
Bezirk (Cönnern 2c.). Seitens des Bezirks VII a (Halle und
Umgegend) wird Herr Bibliothekbeamter Trautmann hier an
den erwähnten Verhandlungen theilnehmen.

(Neue Poſthülfsſtellen.) Vom 1. Juni ab
werden in den Ortſchaften Bruckdorf, Dieskau und
Wanzleben drei neue Poſthülfsſtellen in Wirkſamkeit
treten.

Zu der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadt
bauamte abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung, betreffend
Reparaturarbeiten auf dem Stadtgottesacker waren nach
ſtehende Offerten eingegangen: C. Günther: 12 v
H. Hoffmann: 10/, A. Henſel: 7 ſämmtlich
unter dem Anſchlag. tEine etwas märchenhaft klingende Geſchichte iſt der un
verehelichten Erneſtine Kitſchke aus Schleſien paſſirt. Die
ſelbe will nach ihren Angaben am 26. d. M. früh gegen 8 Uhr
auf dem Wege von Paſſendorf nach Nietleben von Zi-
geunern ihrer ganzen Habe beraubt ſein. Die Zigeuner ſollen
an dem qu. Wege in einem Kornfelde gelagert und unter Miß
handlungen dem Mädchen mehrere Kleider, Wäſche c. auch 54 .4
baares Geid und die Legitimationspapiere abgenommen haben.
Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, was Wahres an der
Sache iſt. Die K. hatte im Altenburgiſchen gedient vnd war auf
der Reiſe nach der Heimath begriffen.

Angeblich von einem Handwerksburſchen wurde vorgeſtern
Mittag aus einer Wohnung in der Schmeerſtraße eine ſilberne
Cylinderuhr geſtohlen.

Geſtern Vormittag wurde am weſtlichen Ufer des
ſogenannten Sandangers zwiſchen der Eliſabethbrücke und
der Gutsanlage des Herrn Amtsrath Bartels in
Gimritz die Leiche eines unbekannten jungen Mannes
aus dem Waſſer gezogen. Bei dem Leichnam fanden ſich
ein ungeladenes doppelläufiges Piſtol, ein Portemonnais
mit Geld und eine Depeſche aus Beuthen i/Oberſchl.
vor. Selbſtmord dürfte unzweifelhaft ſein.

Die Zahl der uns per gemeldeten Unglücksfälle iſt
leider eine ſehr reiche. Auf der Ziegelei des Herrn Wehl-
mann in Spergau bei Groß-Corbetha verunglückte am
Mittwoch Nachmittag der ledige Arbeiter Guſtav Füller da
durch, daß er mit ſeiner ſchwer beladenen Karre von einer Bohble
abrutſchte und zu Falle kam. Er gerieth hierbei unter die Laſt
und zog ſich einen Bruch des linken Unterſchenkels zu, welche
Verletzung ſeine Aufnahme in die hieſige chirurgiſche Klinik noth
wendig machte. Der Bahnarbeiter Otto Gutjahr von hier,
kl. Klausſtraße Nr. 13 wohnhaft, kam am Donnerstag früh auf
hieſigem Bahnhofe beim Koppeln zwiſchen die Puffer zweier
Waggons und wurde ihm dadurch der linke Unterarm zerquetſcht.
Gutjahr wurde ebenfalls in die Klinik aufgenommen. Ein
Gleiches war bei dem in der Maſchinenfabrik der Herren Seiffert
und Meltzer hierſelbſt beſchäftigten verheiratheten Arbeiter
Friedrich Mäder aus Giebichenſtein der Fall, welcher
jeſtern Nachmittag beim Abladen eines Dampfkeſſels auf dem

ellereigrundſtücke des Herrn Brauereibeſitzers Freyberg in
Gl auch a unter die Axe des ſchweren Wagens gerieth und ſich
hierbei eine erhebliche S des rechten Oberſchenkels S
zog. Beim Zuſchneiden einer Tiſchlerplatte kam geſtern r
der bei dem Herrn Chr. Glaſer hierſelbſt beſchäftigte g
Hermann Rapshöfer von hier der dur einer Da
motor getriebenen Säge zu nahe ünd verletzte ſich zwei Finger.rechten Hand ſo erheblich daß er ſofort in kliniſche Bega
lung degeben mußte. Der in Ammendorf wohnhafte i I
Wernicke'ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt beſchäftigte Arbe t
Leonhard, zog ſich Fſtern Abend beim Verladen eine mi
unerhebliche Quetſchung der rechten Hand zu, in Folge deſſen bei
in der Klinik verbunden werden mußte. Die unverehelichte ha
dem Schmiedemeiſter Gäbler in Holleben in Dienſten ſener
Anna Hahn, gebürtig aus Beuchlitz gerieth vor einige
Tagen beim Futterſchneiden mit dem rechten Unterarme vor eMeſſer der Maſchine und zog ſich dadurch eine ſchwere Schn in
wunde zu. Nachdem die p. Hohn bisher von einem Der
Holleben behandelt, mußte ſie geſtern in die hieſige Klini T
genommen werden, da ſich die erlezung derart verſchiimm
hat, daß große Gefahr für die Erhaltung des Armes vorliegt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in par

Sitzung vom 29. MaiNach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, S
Prof. Dr. Kirchner, Verleſung und Genehmigung des Pro er
der letzten Sitzung, ſowie nach Anmeldung und Aufzabme n aneuer Mitglieder und Erledigung der geſchäftlichen Mitthei ungen.
betreffend die am 7. und 8. Juni in Gotha ſtattſindenden Gene
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s Vereins, legt e Dr. ert, anknüpfend unverehelichte Martha Todte aus Sangerhauſen, 1865 da-t r ver hedelung des Pro Fruſch mee ſelbſt geboren, bereits mehrfach vorbeſttaſt, kam 8 Tage vor Telegraphiſche Depeſchen.
üller an e üdweſtlichen Abdachung des kleinen Galgenberges Weihnachten v. J. zu der verehelichten Arbeiter Wagner hier Köln, 29. Mai. Die Stadtverordneten haben heute
initatis eine uf der ſüdweſtlichen Abdachung de einen ſt erg d b de 9 o g d kapellmeiſter Wüll in Dresd ls N fol rhieſige agtngg blosgelegte Gletſcherſchlifffläche, ein Handſtück vor, und bat um eine Nacht zog das ihr auch r wurde. den Hof apellmeiſter Wüllner in Dresden al achfolge
bereits welches dieſen Schliff ſehr get zeigte, ſowie ein Geſchiebeſtück gen s ie plötzlich unter Mitnahme rer Hiller's zum ſtädtiſchen Kapellmeiſter und Leiter des Kone l den aetens Steing t holten en ete h re e et ſerwatgriums Inſemig gewahit

ſie von r femfer r Wiuſchie ber einen Schädiger ſeiner 6 Monaten Gefängniß Die Handarbeiter Dreiacker und Wien, 29. Mai. Der eutigen feierlichen Jahres
aiſchen Anpſtanzungen Auskünft, welcher ſeit einigen Jahren durch Aus beide aus Völlberg, haben aus Neukirchener Flur ſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften, welche von dem

hat nagen der Kiefernſproſſe dieſe zum Verwelken bringe und ver 4 r Werthe von 40 Röpziger Erzherzog Rainer mit einer Anſprache eröffnet wurde,
gen Ab richt denſelben in der nächſten Sitzung zur Beſtimmung mitzu Prr r eiae wohnten auch Kronprinz Rudolf, Erzherzog Karl Ludwig,
m ringe Dr. Baumert theilt aus einer Unterſuchung von Prof. winde im Werthe von 90 .4 geſtohlen. Wegen mehrfachen Dieb Miniſterpräſident Graf Taaffe und der franzöſiſche Bot

emeinde err rumert th ing umiehmen dr. Schwanert in Greifswald mit, daß derſelbe in annähernd ſtahls im Rückfalle wurde Dreiacker zu 1 Jahr 8 Monaten Zucht ſchafter Foucher de Careil bei. Fürſt Alexander von

hundert ährigem 5 e Seele r n r r W machte heute dem Miniſter des Auswärtigen
i oniak Magneſia gefunden ſowie, daß an din n ſtoffes tohlenſaure Verbindungen von Ammoniak, Kalk u. ſ. w. iert gerhagſteth m u wer 9 von e Kalnoky einen Beſuch, den dieſer kurz darauf er

dever derer de Erdm ann weiſt ſodann darauf hin wie in der Arbeiters Kolbe von hier, welche ihr Koſtgeid für die Kleinkinder Wien, 29. Mai. Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt
theil Neuzeit die längſt bekannten Einwirkungen elektriſcher Ströme W Kergp gewaltſam entriſſen. Der Gerichts die Unterſuchung wegen des Brandes im Stadttheater nun

m e tet en en e e ehe denen e wencche zu Zechnit verwendbar zu machen. Dieſes gelte beſonders von der Gott Ehriſtian Julius Emil Heſſe aus Merſeburg. 1845 6 erſonen wegen ſträflicher Fahrläſſigkeit vor das Bezirks
k auf Schering'ſchen Aktiengeſellſchaft in Berlin die es ins Wert ge n r rer Ser Oberpoſtſekretär Johann Louis gericht geſtellt.
und an ſetzt zwei noch wenig bekannte und verwerthete Metalle Alu- Antisge a er S ſtehen unter der Neapel, 29. Mai. Der Soldat Misdea, welcher vore e e en e n e e e e e gen eher San ſeeken dte and S indere rerdaß Paſpricht z eine große Verwendung derſelben. Das Alu- ſeit 1879 bei dem kaiſerlichen Poſtamte in Merſeburg angeſtellt verwundete, iſt vom Militairgericht zum Tode verurtheilt
he be minium habe vor dem Silber und den ſilberähnlichen Metall und hat ſich erwieſenermaßen in dieſer Vertrauensſtellung nicht worden.

zu je e Tr v W Sieg Derare 72 Wagen J e n S d r Da Das „Morgenbladet ewärzen, i r g i n g t dis 9ehrere, Eawhett vollkommen unſchädlich. Das Magneſium findet ſich behalten, frühere Unterſchlagungen immer mit neuen ſtraf ſechſteg Kongeabend r r 7 ſei ſie
Ablauf in der Beleuchtungsfrage ſeine Verwendung und liefere die ge Haren Handlungen gedeckt und zu dieſem Zwecke unrichtige xZahl nannte Geſellſchaft ſchon jeßt 1 Kilo für 20 Dieſe Metalle Buchungen vorgenommen. Außerdem hat er noch 3 amtliche Ernennung des früheren Staatsraths Profeſſor Broch
teſtens werden der S ren S elektriſcher Ströme aus n r r g W zum Staatsminiſter ſchon in der nächſten Zeit zu er-
zurück ren n hapuiehr werr Praf pr. Kirchner den bereits durch ſ Unter Anklage geſtellten 21 Vetrugefallen wurde er freigeſprochen, warten

de e e ren e e e tet Perlehrsnagrichtenà ün ein u an agte W b rr dieſe h nbntge r an h ete gehörige Controle ausgeubt bat, was ihm indeß hente nicht nach Deren danrfer reiner onnerstag Nachmittag
aß di Herr Dr. Baumert erwähnt ſchließlich einer Mittheilung, i werden konnte und er deßhalb freigeſprochen wurde. als Kon ntinop gn I et ehe e e e e ne Tebegraxhiſcher Cerrererſcht der Halliſchen Zeitunt Herr Dr. Teuchert, d bereits vor zwa v Jahren Lorſen V W aus Leipzig, 1843 z Seelhauſen geboren, ſteht elegrap Berliner Fonds Börſe. s
törung nachgewieſen, daß bei Anwendung Bunſen'ſcher Brenner ein unter Anklage der Urkundenfäl chung. Mederake hatte im Berlin, den 30. Mat 1684
gen Kupfergehalt in allen Arbeiten des Laboratoriums unvermeid- vorigen Jahre in Leipzig eine Reſtauration pachtweiſe o Fonſol t ſchieſi Eiſenbalgen üch ſei. inne, mit der es indeß nicht ſo recht gehen wollte. 25 Preußiſche Conſo 03 10. Oberſch eſiſhe Eiſenbahnbedeu- Rächſte Sitzung Donnerstag den 19. Juni 8 Uhr Abends Als die Zeit der Miethszahlung heranrückte, begab ü 27 e e tdie im Hotel Stadt Hamburg. Gaſt willkommen. S. S nes e lente ihr a d o 76 3 Se er Frage Sſa r bahn d3250

uschen ſchreiben, ihr falſche Sbatſachen Pavel vor ie en Das Pa Heſterr. EreditActien 517, Tendenz: ſchwach.Publi Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des pier war ein Wechſel, auf ſich nur erne ſeines ver Berliner Getreide Börſe.
uch in königl. Landgerichts zu Pale a. S. ger end Er begab ſich V Roland Weizen gelbe MaiJuni 169,70. SeptemberOctober 175,50,
fen. am 29. Mai 1884. in ern, mit dem er in Geſchäftsverbindung ſtand und be- eſter.Wer Der Handarbeiter Guſtav Foellmer aus Stadt Alsleben wog denſelben durch ſchwindelhafte Angabe, daß er ſeinen Namen Roggen. MaiJuni 146,50. Juni-Juli 145,70. Septbr.-Octkr.
nahme P im Sommer v. J. aus der Sakriſtei der dortigen katholiſchen als Girant auf den Wechſel ſetzte. Mederagke verſchaffte ſich 145, feſt.
Cöln irche kleinere Geldbeträge, am 18. Nov. v. J. der Wirthſchafterin nunmehr auf den über 500 lautenden Wechſel Geld. Am Gerſte loco 135--200.
ffindet, reitenbach in Alsleben i. 20 und endlich an demſelben Fälligkeitstage wurde der Wechſel nicht honorirt und ſo kam der Hafer. MaiJuni 14150
ildeten age aus einer unverſchloſſenen Büchſe des Pfarrers Becker da Schwindel an den Tag. Von der Anklage der Urkundenfälſchung Spiritus loco 50,60. MaiJuni 50,90. AuguſtSeptember 52,
e und ſelbſt 27 geſtohlen. Der noch jugendliche Dieb wurde wegen wurde Mederake freigeſprochen, dagegen wegen mehrfachen Be feſter. t rier an dieſer drei Vergehen mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. Die truges zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Rüböl loco 56,50. MaiJuni 56, Septbr.-Octbr. 54,10.

mi ab e d e e re cnereraſtn GenofſenſchaftsRegiſte 50 Schock n Lehre un neamkeit des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S. gutes, lauges Roggeuſtroh ver ausſchuſſes erfahrener Expedient, e 2
Stadt In das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der sub No. 9 un kauft F. S. Demangd. in welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen de Wodtevet.effend e der Da Verein, Amtzber Lauchſtädt. (6457 und ſolche mit der Meldung einzu e vathaer

„ConſumVerein, Amtsbezirk Teutschenthal, eingetragene Fr. reichen hat, wird gegen 900 .4 Alle i Tage eine Nunnach 6 1 compl. zuger. Reitpferd, 1 mer. Preis vierte renoſſenſchaft jährliches Salair zum ſofortigen e n 125 Jahres2 o in Col 4 folgender V k: Setterhündin fein dreſſirt, 1 Zünd 9 erſcheinen:intlich in Colonne 4 folgender Vermerk: nadelgewehr billig zu verkaufen Antritt geſucht. [6366 Nu er t Toſlenen
Laut Beſchluß der l v vom 11. Mai 1884, Zu erſragen in der Exp. d. Zt Ounquerſfurt, den 27. Mai 1884. dewelcher ſich in beglaubigter Form bei den Generalakten VII g P. d. Itg. Der Königliche Landrath Längen mit Verr un 6461 gDie 5 r r Du 5 a e Freiherr von der Reck. de Sarg nd8 Uhr au ausleben a ellvertretender Geſchäſtsführer an Stelle Z. Ü2Z2. Ä n t e enn Zi des aus dem Vorſtand ausgetretenen Koſſathen Gottlob Pabſt Offene und geſuchte Fin tüchtiger r z e d und ar

ſollen ewählt ſo daß um Vorſtand jetzt ehören: meiſter ſucht zum 1. Ju i mit er lter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für HerrenMiß 8 n g Stellen Frau eine Stelle, beide ſind gute und die Bett und Tiſchwöſche 2c., wie die Handv n r r Melter. Offert. S. S. Schweizer hen mee eine Zughaben. 2) der Fabrikaufſeher Anguſt Rabenalt als ſtellvertretender Ge- rn nan e äh egenſthnte der Garrergre und etwa 00 Muſteran der ſchäftsführer, Ein erfahrener, ſelbſtſtändiger poſtlagernd nach Jena in des nennen e Weiß und Buntſtickerei,
ar auf 3) der Betriebsaufſeher Friedrich Teichmann als Beiſitzer, Wag igtop z ringen. e Abonnements werden jedexzeit angenommen beieſtern 4 der Maſchinenführer Heinrich Strohmeyer als Beiſitzer, Maschinemmneister Zum 1. oder 15. Juni wird eine a
berne eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Mai 1884 an demſelben Tage. der bereits in Rohzuckerfabriken Köchin, die die feine Küche ver küion, Verlin V, Potétamer Str.

Halle a/S., am 26. Mai 1884. gearheitet hat, wird zum 1. Juli ſteht und langjährige Zeugniſſe auf Für chron. Krankheiten, Bruſt
r des Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [6451 geſucht. Perſönliche Vorſtellung er- zuweiſen hat, geſucht. Zeugniſſe (eiden, Bluthuſten, Aſthma bin
und n r 3 wünſcht. (6469 und Gehalts Anſprüche ſind unter ich jeden Sonnabend v. II--12 UhrW alle er T ier u verein W. Naber, A. X. der Expedition d. Blattes Hermann-Str. 4 2 Tr. zu ſprechen.

7 r Wenes T 52 Zuckerfabrik Langenbogen. einzuſenden. [(6239 Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Gai ſich Wir bieten 25 Mark Belohnung für erfolgreiche Bezeichnung rantie in allen veſſerungs- undmais des Thäters, der in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch Ein junger Mann aus guter Ein anſtändiges, mit guten Zeug al nasfähi illen i W
ſchl. wahrſcheinlich aus Rache einen kleinen Hund in eine Grube friſch Familie, der die Landwirthſchaft niſſen verſehenes Hausmädchen ä e e

gelöſchten Kalkes Friedrichſtr. 26) geworfen hat, aus der das erlernt hat, ſucht ſofort Stellung findet Stellung auf der Domaine Nhge eng t iſt ſche
le iſt arme Geſchöpf blind und verbrannt früh Morgens herausge- als Verwalter oder Volontär bei Sittichenbach bei Eisleben. langen Aufenthalt an elimatij de

ehl holt iſt. [6477 freier Station. Offerten erbeten J h J r rn Ia nte am Halle, den 29. Mai 1884. unter L. 71 an die Exped. d. Ztg. auubur ort de x t en erfahrener eshohle Dr. Thamhayn. Geſucht wird zum ſo vrtigen An 4 r r 772 e l4 e ge l 7 g.Laſt Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen tritt für Bahnhof Weiſchlitz bei Vin seit 20 Jahren vorzüs- Der Steinbrück.

e iſt unſer Plauen i/Vogtl. ein ſotter i cer, Burſche, welcher Luſt hat als a ſ J ſe tervenſtärkendes Eiſenwaſſer, n ſt b (6420 einer teistungstähigen le 186 r um n
weier gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner- Zu melden bei Stearin- Paraffin- ſt F a wir t ſche o
t venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kur Frau Hüädicke, Jägerplatz 7. a ſi er. r 7 s
iffert diät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 excl. Fl. frei Haus. wer Lichte abrik n O.heiter Auſtalt für künſtl. Mineralwaſſer aus deſtill. Waſſer. aus älterin e Frisches Rehwildin, T hofer Ufer 22 9 Adressen sab H. 03728 an à Frisches Rehwilo,wer u u r Tempelhofer Ufer u Geſucht wird auf einem Gute der Uer in Raagendtern T junge, gemäst. Vierländer
eng iederlage für Halle bei Helmbold Co. n e Wuglog der J yggior in amburs 5 Gänse, e un

z zu in dunkelbr. W r beten. 326 cAeehen Jerpegttuns. e le ſrau, Veſorgung der Küche und 3 ulius BRethge.
dier Mittwoch den 4. Juni Fach a flotter, ſicherer Ein u. Nalterei. Hoher ca rirde Vermiethungen.
er mittag 3 Uhr ſollen die Süſzkir- Zweiſpänner, ſofort, weil überzäh er h reiſe m ige Keiſevergu Pa. Aſtrachauer Caviar,and ſchen auf hieſiger Chauſſee im Gaſt ehr preiswerth zu verkaufen. tung, z ligeel de r mer Mitte der Stadt ſind 3 große hochfeinen ger. Rheinlachs,
der hof des Herrn Große öffentlich Wo? ſagt die Exp. d. Blattes. tiger Thätigkeit bezahlt. b (6 Zimmer p. ſofort oder 1. Juli zu r Elbaale,
v meiſtbietend verpachtet werden. (s462 Sfferten mit Zeugnißa ſchriften Hermiethen. äheres in der Ex- al in Golse,
ni Bedingungen werden im Termine befördert die Exped. d. Bl. unter ion dieſes 6327 S ff. Weſtf. Winterſchlacke,en er g pedition dieſes Blattes.e bekannt gemacht. (6456 Ein halbverdeckt. Kutſch, ſowie R. O. 72. r Aufſchnitt div. Wurſtwaaren,ende Bruckdorf Die Beſitzer. ein wagen ſind wegen Todes Zum 1. Juli geſucht T u tage mit Zu e gro alle orten feiner Käſe,
nigen r fall billig zu verkaufen. Näheres ine tüchtige Köchin welche gute ßen Sta ungen, e aumen, L Rheiniſche Compotfrüchte,n Holz-Verkauf. bei, H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7. Zeugniſſe vorlegen kann und etwas De e S Freißelbeeren mit Zucker,
er J Sämmtliche Holz Vorräthe in Sers] Hausarbeit zu übernehmen hat, bei und I. Oct. zu beziehen Leipziger v erregen Rnen,
an Stämmen, ſowie auch eine Parthie an hohem Lohne für kleinen Haushalt. ſtraße 55 (6418 dert trockene Schwarzpappeln u. ellerne tut L. Poters ſchen Kon 5ene Promenade 15 1. Etage leichte Bowlenweine,
gt. Pfoſten, Kof W W werden an kurs-Sache. Es ſollen 89/ zur ö472 Bord 63 Manſarde z. Oct. S feine Reiſeliqueure,abſchlägigen Vertheilung gebracht Eine Wirthiggſteri fahre Il zuſammen od. getheilt d chien Cognac in Reiſeflacons

Holz werden; die zu berückſichtigenden. Eine Wir hſchafterin, erfahren z. verm. Luiſenſtr. 17. 4842 empfiehlt
olz Handlung von Forderungen betragen .4 160,794 im Kochen, Milchwirthſchaft, eenercnn Julins Rethge

S 9 3 Wäſ Nähen wird um 1 Juli J gskäu t 2 *9S midi 9 Ww 88 und würden hiernach äſche, N wird z ger A. Leipzigerſtraße 2.errn ch V. 12,863 59 zur Vertheilung geſucht auf dem Rittergut Horu Hoheiten en u
kolls in Merſeburg, Neumarkt 28. gelangen. Der verfügbare Maſſen ſömmern bei Greußzen. Zeugniſſe 7Lbrauch Flügel ber r E v De d a r ä. r Apfeſinen,l ebrauchter, preiswerth zu verkaufen. örbig, den 29. Mai werden gebeten, der Meldung bei a Vnter gratis u ſchöne große Frucht, à Dutzenpreiswerth zu verkaufen wer ö ßera Adr. X. V. 7. No. a See Der Konkurs-Verwalter. zufügen. A. W ads n. e Eupe e 7 135 offen 6470

der Hall. Zeitung. 6455 r. Görner. [6459 (6412 Serlin Fuisen- Ufer 2a. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
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Bekanntmachung.
Zur anderweitigen meiſtbietenden Vermiethung des bisher an den

Kaufmann Kurzweg vermietheten, und von dieſem an den Kaufmann
Silberberg veraftermietheten, im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes nach
der Leipzigerſtraße zu belegenen ſtädtiſchen Ladens Nr. 1 auf die Zeit
vom 1. October d. Js. ab, bis dahin 1888, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen wird ein Termin auf

Donnerstag, den 12. Juni d. Js.,
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude

hierſelbſt anberaumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden.
Halle, den 26. Mai 1884.

Der Magiſtrat.

Mansfelcfsche Kupferschieferbauende

Gewerkschaſt zu Eisleben.

Bei der für 1884 unter Zuziehung eines Notars hier statt-
gefundenen Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine
sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(258te Ausloosupg.)

Serie 3 No. 51 bis mit 75,
Seric 48 1176 „13200,
Herio 58 1426 „1460,

zahlbar am 2. Januar 1885 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheine No. 52 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(15te Ausloosung.)

Serie 219 No. 4861 bis mit 4880
Serie 275 5981 G6000,
Serie 302 6521 „G6540,
Serie 312 67231 „G6740,
Sarie 332 7121 „17140zahlbar am 2. Jannar 1885 gegen Rückgabe der Schuldscheine

und der Zinsscheine No. 35 bis mit 40 mit 2insleiste.

III. Anleihe de 1875.
(7te Ausloosung.)

50 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 15 27 40 90 145 149 282 283 350 363 521 614 650 754 823

832 846 855 884 1036 1070 1091 1092 1121 1203 1259 1319
1364 1470 1479 1545 1714 1823 1906 1936 1946 2009 2066
2091 2104 2124 2132 2142 2159 2183 2213 2214 2272 2288
2290.

20 Schuldscheine à 1000 Mark.
34 154 185 206 214 240 391 392 426 562 644 715 716 720
757 852 855 931 982 991.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 42 71 130.

zahblbar am 31. December 1884 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und des Zinsscheins No. 20 mit 2Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scbeine de 1859 u. de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse bier, die Herren Vetter Comp.
in Leipzig, die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt da-
selbst und die Disconto-Gesellischaft zu Berlin, für die
Scheine de 1875 die gewerkschaftliche Hauptkasse hier
und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig
oder die von der Letzteren zu bezeichnenden anderen Zablstellen.

Es gilt dies auch von den einzulösenden Schuldscheinen. Ver-
zinsung der zu tilgenden Schbeine hört wit 31. December 1884 auf.

Für fehlende Zinescheine wird der Betrag vom Capitale
gekürzt.

Von früber ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

No.

eingelöst:

aus 1859er Anleihe:
Serie 1 No. 13 14v 73 1801 bis mit 1825 fällig am 2. Januar 18853;

a 86 „2136 2. 1884:aus 1867 er Anleihe:

Serie 195 No. 4392 m 04681 4692 4700 fällig am 2. Januar 1884;4210

aus 1873 er Anleibe:
à 600 Mark.

No. 665 fällig am 31. December 1879,
527 671 fällig am 31. December 1880,

x 526 662 667 fällig am 31. December 1881,
528 529 530 fällig am 31. December 1882,
678 705 fällig am 30. Juni 1883

à 1500 Mark.
32 fällig am 31. December 1880;

à 3000 Mark.
No. 279 fällig am 31. December 1882,

278 fällig am 30. Juni 1883;
aus 1875er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 1748 fällig am 31. December 1878,

1338 fällig am 31. December 1881,
119 213 412 782 783 1087 1469 1706 1721 1724
1727 2314 fällig am 31. December 1883;

à 1000 Mark.
No. 325 fällig am 31. December 1882,

3097 fällig am 31. December 1883.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

am gemacht. [6448Eisleben, den 13. Mai 1884.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction,

Bad Neu Rogocres.
Den 1. Pfingſtfeiertag von Nachmittag 3 Uhr an

Grosses Concert,.
Den 2. Pfingſtfeiertag von Nachmittag 4 Uhr an

A Ball- Musik.
Es ladet ergebenſt ein C. Vassmatth.

Ida Böttger, S
Halle a. S.

gegenüber den Neunhäusern.
Als Neuheiten empfehle:

Wettdecken.Altdeutſche

Altdeutſche Thee Gedecke.

Altdeutſche Tiſch Hedecke.

Liserne Gartenmöbel.
Neben Gewächshänſern, Wintergärten, Garten Pavillons,

Gartengittern, Frühbeetfenſtern c. fabricire ich ſeit einigen Jahren
mit Dampfbetrieb ſpeciell auch

C D

ä
t

ſchmiedeeiſerne l in i ieleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu

den billigſten Preiſen. Otto Weite
3723 Fabrik für isenconstructionen.

753

i

eS 9 4 d5 W nene r rc 3 e 5e

7 3 m e ä i32 vdeutſches Jabritati
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“,

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.
Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Sa-

r „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen r

00 ab. 7Arut E. Zunnernann 600,

Fabrik
Aer lanchwirthschaftlicher

welcher das ſonſt
läſtige und zeit

raubende
Schärfen der

letzteren bequem
und raſch

ermöglicht.

Maschinen,

Halle a. S.
Kataloge gratis und franco.

Reine Chocoladen,
Entölter Cacao,

Limonade-Pulver.
BRranse-Limonade-Polver,

Limonade-Essenzen,
Englisches Bäscnuöät

empfiehlt
als eigne beſte Fabrikate
die Conditorei von

Fr. David Söhne,
Geiststrasse 1. Markt 19.

Notel Restaurant
6130) öln. gr. Rudengasse G.
Solide Preise, gute Bedienung.

Eröffnet den 1. Mai. ProſpekteSoolbad Sulza e Auskunft durch die Bade-
NB. An allen 3 Feſttagen hält das Dampfſchiff, welches nachWettin fährt, hier an, v vſſchif 9 [6476

Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den

z Jahn (Magdeburg).

(Colbib.

dorf).

Velociped
in allen Größen.

Autoped
hochintereſſant für

Jung und Alt.
Wo Patent.

Theilzahlungen.

Nen! Fabrik
Otto Ett, Berlin S.,

11. Eliſabethufer 11. ſ5883

Zur Beachtung
Für getragene Winterübher-

zieher zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Grüne Tanne
bei Zöberitz.

Den 1. Pfingſtfeiertag Abends
Feuerwerk und

Garten-Illumination.
Den 2. Pfingſtfeiertag, von

Nachmittag 3 Uhr ab

m Ball-Musik, W
wozu ergebenſt einladet (6467

v. Ffenkel.

Beuchlitz.
Am 2. Pfingſtfeiertag von Nach

mittag 3 Uhr ab BRall, wozu er-
gebenſt einladet Franko.
6474

Bürgerverein für gtädt. Interessen

Heute Sonnabend Abds. 8 Sitzung

im „Kühlen Bruonnen“,
Der Vorſtand.

Nen!

je lHebnnlan rn
Dr. med. Metzner.

Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Zta.“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Selmar Kaufmann

mit Bertha Brandt (Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rudolf

Eine Tochter: Hrn. F. Wolter
Geſtorben: Verw. Frau A. Lange

geb. Wartner (Magdeburg). Müller-
I meiſter Chr. Lichtenfeld (Weſterhüſen).

Frau Anna Eliſabeth Herbſt (Oſter-
weddingen). Verw. grau Caroline

eb. Rink (Seehauſen, Kr. W.) Guts
eſitzer Andr. Truckenbrodt (Herms-
c Orgelbaumeiſter Emil Reuble

(Haus -Neindorf).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Hugo von
Riſſelmann mit Gräfin Charlotte Finch
von Finckenſtein (Kruſſow). Hr. Lieut.

vor hege rvon Wulffen (Pietzpuhl). Hr. Lieut.
Hans von Glisczinski mit Ella Wilkins
Horno).

Geboren: Eine Tochter; Hrn. Fritz
von Somnitz a. d. (Schönehr
Hrn. Hauptmann Niemeyer (Wies-
baden).

eb. Bothe (Dresden). Fräul. Berthav hre allenſted Kgl. Staats
anwalt Dr. jur. Jul. Schmidt rank
Wochgerdord Be n e

ölſickendorf). Verw. Fraar Cäcilie v. Krieger geb. v. Gräve

(Erfurt).
GGSSGöGwvaaaanaaaaaannngnnggaecos

r den provinziellen und localen Thee

r Goehring
in Halle.

ent verantwortlichm n r
erzte Dr. Saenger, Dr. Scheuk

Station der Thüringer Babhn). und die Badedirektion. [4725
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halſe.

elm Lieb
Gr. Märkerſtraße 11
s uhr Morgens bie

7 Uhr Abends.

6468.

Meine Wohnung befindet ſich

ſetzt 6301
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